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Handeln Im Bewusstsermn der Verantwortung Vor
ott und den Menschen !

Die VOTL kurzem CISANSCHLC Entschei- schen (Ost und West auf er10se Weise
dung des Vatikan, katholische Bistu- benannt. Er 1St zweitellos 1i1ne He-
HEL 1ın Russland errichten, hat eine rausforderung, denn ST hat offensiven
Reihe sehr ernsthafter Fragen hin- Charakter, da eine scharte Kritik

der Position der RO  P enthält.sichtlich der Beziehung zwischen der UOISSNMSIC
Russischen Orthodoxen Kirche Wır nehmen diese Heraustorde-

un der Römisch-katholi- rung d  9 und ich werde mich bemühen
schen Kirche aufgeworfen. Seit dem erklären, nıcht 1Ur die 1U5-

Februar 20062; als dieser Schritt voll- sische, sondern praktisch alle ortho-
doxen Ortskirchen den erwähntenwurde, haben beide Seiten zahl-

reiche Stellungnahmen publiziert und Schritt des Vatikans als Schlag
die orthodox-katholischen Beziehun-viele Interviews gegeben. Jetzt sind

die Positionen klar, un:! ihre grund- Cn einschätzen, als ernsten strateg1-
sätzlichen Differenzen liegen auf dem schen Fehler der Römisch-katholi-
Tisch: Allen 1St deutlich geworden, schen Kirche, wotür S1e die Verant-
A NS der orthodox-katholische Dialog wortung VO  — der christ-
1n 1ne Sackgasse geraten SE Jede Neite lichen Zivilisation tragt.
beharrt auf ihrer Wahrheit un 1St be- Von Anfang 1Sst die Behauptung
relt, s1e bis ZU Ende durchzusetzen. bestreiten, aSss die Einrichtung ka-

tholischer Bistumer 1ın Russland A4US-och liegen die tatsächlichen, (122
ten Gründe des u  > tragischen schließlich eine „innere Angelegen-

eıit  CC der Katholiken se1 un daherKonflikts zwischen den beiden SFF
en christlichen Kirchen? keiner Kritik VO außerhalb unterlie-

Ein Perster Versuch, die Diskussion SCH könne. Einerseits 1St die Entschei-
VO der polemischen auf 1nNe€e ernNstere, dung des Vatikan wirklich eiıne Frage

weltanschauliche oder theologi- der inneren UOrganisation der Struk-
sche Ebene tühren, WAar der Artikel der Römisch-katholischen Kır-
VO Kardinal Walter Kasper, dem
Präsidenten des Päpstlichen Rats Z
Förderung der Einheit der Christen, Vgl die Vorbemerkung A vorangehen-welcher 1im März dieses Jahres ın der den Beitrag VO Metropolit Filaret.

Deutschsprachiger Erstabdruck demZeitschrift der italienischen Jesuiten Titel „T’heologische Hintergründe 1imLa Civilta cattolica publiziert wurde.2 Konflikt zwischen Moskau un Rom 1N:In diesem Artikel wurde der 1E OST-WEST. Europäische Perspektiven
wartıge theologische Konflikt ”Z7W1- (2002), 230—-7239
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che, die volle bürgerliche un rechtli- der rthodoxen dabei 12NO-
che Freiheit in der Einrichtung ihres riert ann OEBER überhaupt och VO
Lebens hat och oilt das NUTL, WEenNnn Partnerschaft un Dialog die ede
INa die Sache VO einer tormalen, Ju- se1in” Nichtsdestoweniger haben WIFr
ristischen Position AaUS betrachtet. ach W1e€ VOT den großen Wunsch,
Denn andererseits berührt die vorlie- SCIC Beziehungen nicht als Konkur-
gende Keorganisation Interessen einer TCNZ, sondern als Partnerschaft wahr-
anderen christlichen Kirche, der Rus- zunehmen und nıcht ach dem
sischen Orthodoxen, unmittelbar. Buchstaben VO  a juristischen Bestim-
Abgesehen VO der Tatsache, A4aSSs dies INUNSCH leben, sondern ach ho-
die Kirche der Mehrheit iın Russland hen moralischen Prinzipien, die den
1st, 1st S1e ach dem otftiziellen Stand- Christen auferlegen, and in andDiskussion punkt der katholischen NSeite auch arbeiten un entsprechend dem
Partnerin un „Schwester“. Gesetz der geschwisterlichen Liebe

Als seinerzeıt der Westen die Füh- leben Unsere Kirchen dürten nicht
rung der beschuldigte, die Z7WE] Firmen Ühnlich se1n, die e1-
Menschenrechte verletzen, ANL- 11C  aD Markt kämpfen, sondern ZwWel

die sowjetischen Beamten miteinander verbündeten Völkern.
ebenfalls, dass das eine „innere Ange- Partnerschaft bedingt unweıger-
legenheit“ des Landes se1 Auft die glei- ich eine Abstimmung 1m Handeln,
che Art und Weise {raften un: treten gegenseıtige Offenheit un Verant-
auch heute och Diktatoren auf iel- wortung. Bis ZUu Februar diesen Jah
leicht haben S1e Ja auch Recht, WEn 1C5 haben WIr den Glauben iıne sol-
I1a  - die Sache juridisch betrachtet, che Beziehung ZUur Römisch-katho-
doch 1e „innere Angelegenheit“, die ischen Kirche gehabt. och ihre Vor-
tremde Interessen verletzt oder die gehensweise beim Entschluss, NECUEC
Würde des Anderen beeinträchtigt, Bistümer gründen, WAaTr für uns 1nNe
OIt auf; 1Ur eine innere Angelegen- bittere Enttäuschung. Die RO WUI-
elt se1n. Denn CS xibt universale de VOT vollendete Tatsachen gestellt,
ethische Normen, die nicht übersehen indem S1€e 1U wenı1ge Tage vorher
werden dürtfen. darüber intormiert wurde. So erklärt

Das betrifft INSO mehr die Bezie- INan den Antang eInNes Krieges, doch
hungen zwischen Kirchen. Wir als bittet INa  aD} nicht einen brüder-
Christen können und dürtfen u1ls 1n lichen Rat! Buchstäblich Vor-
diesen Beziehungen nicht ausschliefß- 1abend der Ereignisse 1mM Dezember
ich VO juristischen Prinzipien leiten beim katholischen und 1m Januar
lassen. Die Liebe un: die Aufmerk- beim russisch-orthodoxen Weih-
samkeit gegenüber dem Nächsten nachtsfest trat sich Metropolit Kirill,
sind grundlegende Begriffe der christ- der Vorsitzende des Aufenamtes des
lichen Lehre Wenn jedoch die katho- Moskauer Patriarchats; zweimal mIit
lische Kirche ın Russland wirken will, dem Oberhaupt der russischen Kar
als würde S1e sich 1n einem Vakuum tholiken, Erzbischof Tadeusz Kon-
befinden un: die Meinung und die In- drusiewicz, ZAT Essen, der mIiıt kei-
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1i Wort die Entschlüsse, die damals erkennen. Eın solcher Akt verlässt die
vorbereitet wurden, erwähnte. Am T Prinzipien, die VO /weiten Vatika-
Januar dieses Jahres ahm eine ele- nischen Konzil ausgerufen wurden.

Lässt sich danach och VO einergyatıon WASeTIer Kirche interreli-
210sen TIretten iın Assısı teil un wurde „Schwesternschaft“ zwischen den
VO apst Johannes Paul I1 empfan- Kirchen sprechen?

In der entstandenen Polemik lehntCII und wieder eın Wort ber die
bevorstehende Errichtung der Bistuü- die katholische Neite den Begriff des
881  — Diese Entscheidung wurde 2 vl kanonischen Territoriums völlig ab,
eım getroffen. Worüber hätte Ila  - W as eın deutliches Zeichen für die
danach och mı1t Kardinal Walter Rückkehr jener Haltung ISt, der bis

ZUuU Zweiten Vatikanischen KonzilKasper sprechen sollen, dessen Be-
such für Ende Februar geplant war ” herrschte, als die katholische Kirche UOISSNMSIC
Einen Dialog I11USS 88eCN  e VOTr un nicht die Orthodoxie nicht als el der Öka

menischen Kirche betrachtete. ochach der Herbeitführung konkreter
Entscheidungen tühren, die die Inter- WeEeNnNn IA  — sıch 1n die Problematik

einer der Seiten des Dialogs hineindenkt, annn demonstrieren die
berühren. Sonst verliert seinen Orthodoxen, WCI1N s1e dieses Prinzip
Sinn. betonen, dass S1e die katholische Kır-

Ich versuche erklären, che für einen Teil der einen christ-
i1seTre Kirche eigentlich dagegen 1St, lichen “Katholizitat“ halten, der
dass Russland das bedeutendste ()1I:= gegenüber alle Normen der alten Kir-
thodoxe Land 1ın der Welt ın katho- che angewandt werden, die die E x1-
lische Bistumer geteilt und einer VO parallelen Kirchenstruktu-
„Kirchenprovinz“ der Römisch-ka- ren nicht zulassen.
tholischen Kirche gemacht wurde. Am meılisten überrascht, 4aSs ZW1-
Das bedeutet die Gründung einer schen der katholischen Neite un: unls

vollwertigen, zentralisierten katholi- och VOTL nicht allzu langer eıt völlige
schen Ortskirche 1n Russland. Ja Übereinstimmung hinsichtlich dieser
Christus hat jeder Kirche geboten rage herrschte. Ich erinnere die
predigen und lehren, un insotern historische Entwicklung. Als 1991 iın
eine Ortskirche ein Teil der Öökumeni- der Russischen Föderation Apostoli-
schen Kirche 1St, 1I1USS S1Ee ach dem sche Administraturen geschaften

wurden, hat Rom dem Moskauer Pa-Wort des Erlösers „alle Völker“ (Mt
lehren, ungeachtet der Natıon triarchat den Siınn des Begritfs „Admi-

und Sprache. Darın hat Kardinal Kas- niıstratur“ un: zugleich die Grund-
PCr ohne Zweitel Recht Das Problem lagen erklärt, auf denen die katholi-
liegt 1Ur darin, dass Russland se1ıt Lau- sche Kirche gerade 1n Russland nicht
send Jahren seine Ortskirche hat die die trüheren Bistümer wiederherstel-
RO  n Und die Schaffung zentralisti- len und auch keine gründen
scher Strukturen, die ihrer parallel würde, W1€ das iın vielen anderen pPOSLT-
sind, bedeutet taktisch, sS1e nicht als totalitären Staaten Anfang der LCU11-
Teil der ökumenischen Kirche 41120 - zıger Jahre geschah. Es gıng darum,
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keine Parallelstrukturen schaffen, schaft verkünden, VErg eSSCH S1@e die
damit die Weltöftentlichkeit versteht: Worte des Apostels Paulus AIch habe
Die katholische Kirche erkennt die darauf geachtet, das Evangelium nicht
orthodoxen Kirchen als „Schwester- dort verkündigen, der Name
kirchen” Christi schon bekannt gemacht WAal,

Eın Jahr ach diesen Ereignissen nicht auf einem remden Funda-
wurde VO einer Kommıissıon der MmMent bauen“ (Röm Die Ka-
römischen Kurie das Dokument AAll- tholiken hingegen bemühen sich, 1n
gemeıne Prinzipien und praktische Russland auftf dem geistigen
Normen für die Koordinierung der Fundament bauen, welches die OI-

Evangelisierung und des ökume- thodoxe Kirche 1ın ausend Jahren TAvm
nischen ngagements der katholi- legt hatDiskussion schen Kirche iın Russland und 1n den Diejenigen iırren sehr, die
anderen Staaten der erlassen. In olk für SAl un: sonders atheistisch,
ihm sind deutliche Grenzen für die dem Wesen ach gottlos halten. Es
pastorale Tätigkeit der Katholiken 1n verhält sich umgekehrt. Unsere
Russland umrıssen. Im Besonderen Landsleute wurden während der gC-
heifßt dort: „Statt die Benachteilig- samten Sowjetzeit m1t Gewalt dem
ten durch sanften ruck 1in die katho- Glauben entfremdet, doch 1St N ihnen
lische Kirche aufzunehmen, 1I1USS der 1ın vieler Hinsicht gelungen, die SP1r1-
katholische Klerus der orthodoxen tuellen Werte der heiligen Rus‘ be-
Kirche verstärkt helfen“ (IL2). Au- wahren: Gewissenhaftigkeit, Opfter-
Kerdem riet das Dokument die katho- bereitschaft, Verehrung des Heiligen,
ischen Bischöte dazu auf, dafür eine Vorstellung VO Suüunde und Reue.
SOrg«CNh, dass keine Oorm der Aktivität Grundzug einer solchen Weltsicht 1St
1ın den Gebieten, die sich ihrer der Begriff der Spiritualität als Haupt-
Jurisdiktion befinden, als „parallele dominante des Lebens. Diese tiet in
Evangelisierungsstruktur“ gedeutet der Seele UNsSCICS5 Volkes verwurzelte,
werden könne. ursprüngliche Religiosität vernich-

Das: W as WIT Jetzt beobachten, ECIN 1St den Verfolgern der Kirchen
steht den Vorsätzen der NOr nicht einmal 1n langen Jahren brutal-
gangenheit diametral Die sSfer Unterdrückung gelungen. Sie 1st
katholische Kirche schafft ın Russ- bis zZ1A5 heutigen Tage stark. Genau
and Strukturen, die parallel den diese Sensibilität, diese Autnahmebe-
orthodoxen sind, auf dieser reitschaft der Russen für den lau-
Grundlage eine parallele Verkündi- ben, begünstigt den Erfolg der er
SUung entfalten. Wenn die Katholij- kündigung, un ZWAar eiıner jeden
ken sich auf das Gebot des Heilands sowohl der der Kirche als auch der
beruften, allen Völkern die Frohe Bot- VO Sekten. Die tausendjährige geISt-

liche Arbeit der orthodoxen Kirche,
die Taten ihrer Erleuchter un: Mär-

Das itat k_c_)mmt 1mM Dokument nicht VOT Lyrer, die christliche Erziehung und
(Anm des Übersetzers). die geistliche Kultur des Volkes all
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das machte den Boden für das Wort schen Katholiken 11U  — 7Wel Dinge,
(sottes ungewöhnlich truchtbar. nämlich die administrativen Struktu-

OE und die Titel(Gsenau durch diesen Faktor, un
nıcht durch irgendwelche “ fOrt- Wıir serzen das Thema der „PastO-
schrittlichen” Missionierungsmetho- ralen Effizienz“ der katholischen Kır-

che tort und wenden HSC LEN Blick 1nden, erklärt sich der relative Erfolg der
katholischen 1ssıon 1n Russland, den 9 S1€E traditionell immer
worüber Kardinal Kasper 1n seinem stark Wa  $ Praktisch 1ın jeder LO -

Artikel schreibt. Noch mehr CT päischen Hauptstadt bekommt INa  3

spricht ber die „Schwäche“ der eine rühere katholische Kirche un
ROK, die sich VOTL der angeblichen eın trüheres katholisches Seminar D
„pastoralen Etfizienz“ der katholi- ze1gt. Die Menschen haben S1e verlas-
schen Kirche tfürchte.* Wır haben I938 SCIL Wır sind darüber nicht schaden- UOISSNMSIC
keinestalls VOT der „Effizienz“ der Ka troh, denn WIr WwI1ssen, durch welche
tholiken türchten, weil WIr sehen, Gründe solche Tendenzen hervorge-
4SsSs bei eiınem gunstigen Bo- rutfen sind; durch den Geist des Mate-
den für die Verkündigung der Erfolg rialismus, des Konsumismus, des He-
der katholischen 1ss1on ın Russland donismus, wonach alles erlaubt 1St
nicht orofß 1St. Nach zehn Jahren arf- eın solcher (eist drängt sich Jetzt ak-

t1V den Menschen aut Die beidennäckiger Arbeit aller möglichen Mis-
sionsorden 1St Russland nicht katho- grofßen christlichen Kirchen die
lisch geworden. Die Zahl der yläubi- katholische und die orthodoxe MUuUS-
SCH Katholiken 1n HHSCTIEGIH Land INag SC gemeınsam dem Geist „dieser
vielleicht gewachsen se1ın, jedoch 1St Welt“ Widerstand leisten, nıcht aber

ıhre Krätte 1n „missionarischer Effti-s1e sehr unbedeutend. Für jeden, der
auch 11Ur eın wen1g miıt den Realitäten zienz“ INCSSECI.L.

och stattdessen reisen weiterhinRusslands 1St, 1St die Zahl VO

500.000 bıs 600.000 Gläubigen, die die Prediger einer „starken“ katholi-
VO Erzbischot Kondrusiewicz stan- schen Kirche ach Russland, 1n der
dig angeführt wird, mehr als über- Hoffnung, mıt Leichtigkeit ihre Rei-
trieben. Dabei Sagt selbst, A4Sss sich hen durch Menschen aufzutfüllen, die

durch die orthodoxe Tradition VOse1it den neunzıger Jahren die Gröfße
seliner Herde praktisch nicht veran- der „schwachen“ „Schwesterkirche“
dert hat Daher wirkt CS och ECIWUN- gelstig ernährt un CrZOBCNH wurden.
derlicher, ass für 1ne „kleine Her- Gerade dieses geistigen ara-
de“ eiıne eigene „Kirchenprovinz“ mıt S1t1SMUS orthodoxen Erbe qualifi-
einem „Metropoliten“ der Spitze zieren WIr die katholische 1issıon 1ın
geschaftfen wurde. Es entsteht der Russland unverändert als Proselytis-
Eindruck, als wüchsen bei den russ1ı- INUS, als Abwerbung AaUS eıner

Kirche, eiıner Tradition heraus 1in eine
andere.

Vgl Kasper, Hintergründe (wie Anm Die aktive missionarische Tätig-
235 elt der katholische Kirche 1n 115
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] &o Land hat nichts tun mi1t der tifizieren, W as praktisch für die DEr
pastoralen Betreuung der bereits be- ethnisch russische Bevölkerung

der Russischen Föderation Äilt, un:stehenden Herde Der gesunde Men-
schenverstand Sagl, 4SS dafür eine be- auch für viele traditionell orthodoxe
stimmte Zahl katholischer (semeıln- Völker der Länder der US jel-

leicht nehmen S1€e nicht alle aktivden enugen würde. och WwW1e€ soll
INa  e die Präsenz VO Missionarsorden kirchlichen Leben teil, doch WEeNn

in Russland erklären, WE nicht mMI1t 8550  aD S1e für Nichtgläubige hält, ann
proselytischen Zielen? Viele VO ih- annn iInNna  a ganz SCHNHAaUSO auch die
87  e haben den inwels auf die Missı1- überwältigende Mehrheit der Katho-

1in ihrem Namen: „Miss1iona- liken 1ın W esteuropa und beiden Ame-
VO unbefleckten Herzen der seli- rikas für Nichtgläubige halten.Diskussion SCH Jungifrau Marıa"“ (Claretiner), Auft HIS CFE vollständige Ableh-

„Missıonarınnen der yöttlichen 4€ 1U stÖöfßt die katholische 1ssıon bei
be“, „Missionarınnen der heiligen Fa- russischen Kindern, besonders be]l
milie“ us  z Andere Orden, W1€ etwa Waisen un: denen, die ın unglück-
die „Verbiten“, wurden VO Anfang lichen Familien CrZOgCNH worden sind

Kinder, die in ihrer Mehrheit ın derals Missıionsorganıisationen gCc-
gründet. orthodoxen Kirche getauft wurden

Wenn die russischen Katholiken un: damit deren vollwertige Mitglie-
auf uUuNnseTe Vorwürte antworten, der sind. Katholische Missionare, VOT

allem Nonnen verschiedener Orden,verweısen S1e aut die (Sew1s-
sensfreiheit, die WIr angeblich e1n- gehen 1ın chulen, ın Kinderheime und
schränken wollen. Sie behaupten, aSSsS vollziehen OIrt dem Deckman-
Russen ihnen ausschliefßlich ach te] der Wohltätigkeit die Verkün-
ihrer eigenen Entscheidung kommen. digung ihrer Glaubensüberzeugung.
Wır verneınen nicht, dass solche Sie gründen ebenso Aufnahmestätten
Fälle 2iDt, welsen jedoch darauf hin, für obdachlose und unbeaufsichtigte
A4SSs 1n der Regel 1iNe solche „Ireie Kinder, VO denen auf den Straßen
Entscheidung“ durch vorhergegan- der russischen Stidte Jetzt viele
SCILC Missionstätigkeit guLt vorbereitet oibt In diesen Einrichtungen werden
wurde. 1Ne Sache 1st CSy WEeNnNn eın die kleinen Russen, die in ihrer Mehr-

eıt AUS russischen FamilienMensch AaUS eigenem Antrieb 1n die
katholische Kirche kommt, ıne ande- tLammMenN, völlig Zu Katholizismus

jedoch, WCI1LN der Missionar ihn hinüber geführt. So wird die rund-
dorthin überredet. Und xibt nicht lage der »”  MN Kirchenprovinz“ des
wenıge Fälle der letzteren Art Vatikan großgezogen und perspekti-

Wır sind auch nicht damit einver- visch der Wechsel 1n Klerus und
standen, dass die Katholiken diejeni- Mönchtum der Länder Westeuropas
SCIl ULNlscIcCc_rI Landsleute als -Nicht: vorbereitet, die Jugend Seminare

un kirchliche Lehranstalten nıchtgläubige“ betrachten, die 1n der ortho-
doxen Kirche getauft wurden oder besucht und als Ergebnis Priester AUS

sich MI1t der orthodoxen Kultur iden- der „Dritten VWielt“ den Gemeinden
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zelebrieren. Natürlich iragt niemand bar andere Aufgaben. So verfügen WIr
die russischen Kinder, ob S1€e Katholi- eLwa ber glaubwürdige Angaben,
ken se1ın wollen. Hıer liegt eine him- dass 1n einem katholischen Heim 1n
melschreiende Verletzung der (sewI1s- Nowosibirsk rel minderjährigen
senstreiheit VOT, ber die HI1SGETE UOp- Brüdern, die W alisen un: 1n der

debattieren. Orthodoxie getauft un:! ECErZOSCNHN —
Wır schlagen keinestalls VOT, den, der Umgang MIt ihren Paten VCI-

beaufsichtigte Kinder aut den Strafßen boten wurde, ihnen orthodoxe Baiz
lassen. Unsere Kirche investliert cher WESSCHOMMECN un: auch jede

orofße Mühen 1n die Instandsetzung Art ihrer Versorgung durch die ortho-
ihrer sozialen, karitativen Aktivitäten, OXe Kirche verhindert wurde. Das 1St
die 1mM totalitären Regime verboten eın echtes und eın erdachtes Beispiel

Hıer ware eine Zusammen- für die Verletzung der Freiheit, un UOISSNMSIC
arbeit mM1t der katholischen Kirche WIe WIr sehen, wird s1e VO der katho-
aufßerordentlich hilfreich. (GGemeinsa- ischen NSeite verletzt. Das 1st eın eut-

karitative Aktivität ware eine sehr iches, himmelschreiendes Beispiel für
begrüßenswerte orm U11SeGIes SC katholischen Proselytismus. Solche
me1linsamen Handelns. Der Gerechtig- Beispiele gibt CS 1ın ganz Russland 1n
eıt halber.muss angemerkt werden, großer Zahl Eın weıteres 1st die Ta
dass das teilweise stattifindet, jedoch tigkeit der Schwestern der Mutter
nicht mıiıt den 1ın Russland aktiven ka- Theresa VON Kalkutta, die 1ın Moskau

eın Aufnahmeheim ür obdachlosetholischen Orden In dieser oder jener
russischen Region gibt CS etwa bereits Kinder haben, das allem Anschein
eın orthodoxes Kinderheim, doch ka- ach tür ihre Bekehrung ZU Katholi-
tholische Nonnen, die eine außer- Z1i1SMUS dient. In der russischen
ordentliche Geheimnistuerei auftwei- Hauptstadt ibt C555 genügend ortho-
SCH, bauen ihr eigenes, für die Erzie- doxe karitative Einrichtungen, die ZT

hung kleiner Katholiken. Wenn CS ih- Zusammenarbeit un ZUuU Ertah-
NCn wirklich nıcht 1ss1on Yinge, rungsaustausch MmMI1t den Schwestern
sondern die Kinder, sollte der Multter Theresa auf dem Gebiet
INan S1e nicht den Orthodoxen der Wohltätigkeit un der Hilte für
tführen? Warum sollte INnan se1ine Er- Arme bereit sind. och offensichtlich

wollen die katholischen Nonnen dasfahrungen nıcht teilen? Warum sollte
INan 1n der Orthodoxie getauften Kin- nicht, un: S1C agıeren, ohne 1n Kon-
ern nicht gestalten, eıne geistliche takt mıiıt der orthodoxen Kirche
Anleitung VO einem orthodoxen tretfen
Priester bekommen? Wenn WIr das oben Angeführte

och mıiıt sehr seltenen Ausnah- resumıleren, halte ich 05 für notwendig
Inen geschieht das praktisch nNn1ıe Die erklären, Aass WIr s 1ın Russland
Katholiken, die sich russische mMi1t einer zielgerichteten m1ss10narı-

schen Arbeit der Römisch-katho-Kinder kümmern, wollen 1n der Regel
mıiıt ihren orthodoxen Kollegen nicht ischen Kirche ZUF Verbreiterung aln
zusammenarbeiten, S1Ce haben offen- rTer Präsenz un haben Die NE)  7 1St
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der Meinung, ass durch den Vatikan Jewgraf Kowalewskij verweıisen,
eben für diese Ziele, un keinestalls der 1n der ersten Hältfte des 20 Jahr-
für die „normale“ Versorgung seiner hunderts versucht hatte, einen „ b
Herde, jer katholische Bıstumer in thodoxen lateinischen Ritus“
ULNSCICIMN Land eingerichtet wurden, schaften. Seine Inıtıatıve hatte einen
un ebenso eın FExarchat un gewıssen Erfolg, und eine analoge Be-
ZzWwel GCcu“g Bistumer in der Ukraine, in WCSUNS Zibt bis heute. och WIr
Gebieten, die Katholiken eine unterstutzen bewusst diese und viele
armselige Minderheit darstellen. andere Ühnliche Projekte nicht, weil

In ihrer Antwort hat die katholi- WIr den W esten für das Territorium
sche NSeite eın un dasselbe Gegen- der pastoralen Verantwortlichkeit

betont:; S1e verwıes auf die VOL allem der katholischen Kirche hal-
Auslandsbistümer der RO  A das Bis- tenDIskussion
u VO Berlin, das VO Brüssel, das Aus diesem gleichen Grunde DGr
VO Korsun us  z Unsere UOpponen- hen auch LNHNSETE Bischöfe un: Priester
tenNn wollen oftenbar nicht bemerken, nicht in italienische, tranzösische, bel-
24SS die russischen orthodoxen Bis- gische chulen und Universıitaten,
tumer 1m Ausland ethnischen, keinen mi1ss1on1eren, W1€ das die Katholi-
geographischen Charakter haben Sie ken 1n Russland u  5 Wır sind der
VEISOLSCIL VOI allem die russischspra- Meıinung, Aass die eigene Geistlichkeit
chige orthodoxe Diaspora un tühren der westlichen Jugend predigen soll
keine 1ssıon der Ortsbevöl- Übrigens könnte AI S Cr Kirche ın
kerung durch Zur Jurisdiktion e1ines Westeuropa ebenfalls die „Schwäche“
Bischofs der RO  v können (3emein- der katholischen Kirche UuUSNUuTLZECN,
den gehören, die sich iın verschiedenen deren Kirchen leer sind, geschlossen
Ländern befinden, W1€e das mıiıt dem und verkauft werden, ihre „alter-
Bistum VOIl Korsun der Fall 1St, das natıve“ Verkündigung entwickeln.
UNseICc Gemeinden 1n Frankreich, Ita- och WIr werden das nıe Lun, un:! das
lien, Spanien un der chweiz e1nN- hat nichts m1t TISELCT „pastoralen
schliefßt. Der 1ın Buenos Aires befind- Schwäche“ Iu  =) Wır haben schlicht
liıche Erzbischof VO Argentinien und keine missionarische Strategie hin-
Suüudamerika die Gläubigen sichtlich des Westens, und WIr dürten
auf dem Territorium VO gahz Sud- auch keine haben Unsere Gegenwart
amerika! So hat I11SCIC Kirche keinen 1ın den westlichen Ländern 1st 1im Za
einz1ıgen ausländischen Staat 1ın Biıstu- sammenhang miı1t der Emigration ent-
ITHET aufgeteilt, W1e€e das die Katholiken standen, die durch viele tragische H-
1n Russland gemacht haben Wır ha- e1ZNISSE 1n uUuNnserTemm Heimatland her-
ben z B keine orthodoxe Ortskirche vorgerufen wurde: Revolution, KTIEe-
VO Italien oder Von Frankreich SC SC, die ökonomisch schwierige Lage:
gründet, obwohl N dafür durchaus Russische orthodoxe Menschen sind
viele Möglichkeiten gegeben hätte. Es 1ın den Westen gekommen un:! kom-
genugt, auf die Bemühungen des 1US- 111EC  — och heute 1n den Westen,
sischen Emigranten 1n Frankreich Ort Asyl suchen oder eın stabile-

308



LC3SIy, gesichertes Leben Das 1St ıhr richtung elines katholischen Biıstums
Recht Ebentalls 1St ıhr Recht, AT 1mM russischen Fernen ()sten.
SI ıhre Kirchen haben, ihre Priester Wır haben gehofft, dass durch das
und Bischöte. Die russische Kirche 1mM /weite Vatikanische Konzil einer sol-
W esten 1St eın Eroberer, eın ge1lst1- chen Politik hinsichtlich Russlands

und der russischen Orthodoxie eingCI Konquistador. Wıir haben nıcht
VOI, mıiıt der katholischen Kirche ın e1- Ende ZESECLIZL worden sel, weil dieses
1L1C  ; Wettstreıit „pastorale Effti- die orthodoxe Kirche „Schwesterkir-
zienz“ treten Jeder moge sich auf che“ ZENANNT hat 1ne solche veran-
seliner geistigen Wiese bemühen. derte Beziehung unls wurde auch iın

Sehr SCIHI würden WIr eın solches den 25 Jahren ach dem Konzzil be-
Selbstverständnis, ıne solche Bezie- statıgt, als zwischen den beiden Kır-
hungsbereitschaft auch selıtens des chen eın aktiver theologischer Dialog UuOISSMNMSIC]
Vatikan und seiner Politik 1n Russland stattfand und als WIr VOTL den Heraus-
antretffen. och leider bestätigen die torderungen einer glaubenslos OI=
etzten Ereignisse 1Ur jene besorgnis- denen Welt ein1g
erregende, gefährliche Tendenz, die Die Ereignisse Ende der achtziger
sich 1n der russischen (ze- un: Antang der neunzıger Jahre —

schichte andeutet: WECI1N Russland und | c  m enttäuschende Zeichen. In der
die russische Kirche 1in einer schweren Westukraine begannen die A4aUusSs dem
Lage WAarcn, versuchte der Vatikan Untergrund hervorgekommenen
daraus den gröfßstmöglichen Vorteil griechisch-katholischen Christen, die
erlangen. Wır erinnern die C Orthodoxen mıiıt Gewalt AUS den Kır-
Nannte dunkle eıt Beginn des s chen vertreiben, die einst ihnen
Jahrhunderts, als die Hauptbe- gehört hatten. Die RO  R schlug der
mühung der polnisch-litauischen Ia katholischen Seite den Weg des Dia-
terventen WAafl, Russland katholisch logs VOT, und bald wurde iıne vlersel-
machen. Wır erinnern die tiıge Kommission gvegründet, der
eIlIt der Revolution VO 1917 und die Vertreter der russischen und der
mMit iıhr beginnenden Kirchenvertol- ukrainischen orthodoxen Kirche, der
SUNgenNn Wir erinnern uns die ka- Griechisch-katholischen Kirche un:
tholischen Maärtyrer für den Glauben, des Vatikan gehörten. och die Grie-

chisch-Katholischen verließen diesedoch darf 111  - auch nicht die „Ost-
politik  CC des Vatikan VELSCSSCHL, der Kommission un: etizten ihre barbari-
sich bemühte, mıt den Bolschewiken sche ampagne einer brutalen Vertol-

einer UÜbereinkunft gelangen, gung der Orthodoxen tort. Den Ssinn-
während diese die „Schismatiker“ losen Eiter der Griechisch-Katho-

ischen konnte auch der Vatikan nichtverfolgten. Genau damit beschäftigte
sich die 1925 1ın Rom bei der Ostkir- bremsen, obgleich das Thema dieses
chenkongregation gegründete Kom- Konflikts eines VO zweıen wurde,

welches bei allen offiziellen Verhand-mM1ss1on ZrO Russia“, mi1t dem Jesul1-
ten Michel d‘Herbigny der Spitze. lungen mıiıt dem Moskauer Patriarchat
In die gleiche eıt tällt auch die Er- behandelt wurde
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Das Z7zweıte Thema WAaT der bereits nelles Konsultativkomitee“, un: einer
erwähnte katholische Proselytismus. seiner Vorsitzenden Wal, neben Me-
Zur gleichen Zeit, Anfang der neun7z1- tropolit Kirill, Erzbischof Kondrusie-
CI Jahre, CI Z0S5S sich eın Strom katho- WI1CZ. Wır haben grofße Hoffnungen ın
ischer Missıonare iın den sich öffnen- die Arbeit dieser Urganısation A a

SC  D} doch NU ach allem, W as V O1=den religiösen Raum der ehemaligen
5SowjJetunion, WwOmIt sotfort die Illusi- gefallen 1St, steht ihre Zukunft 1n EFra-

VO einer „Schwesterkirche“ VT

wehte. och auch damals verweigerte Miıt vollem Recht lässt sich
die orthodoxe Neite die Absicht nicht, Die VO Vatikan VOrSCHOMMENEC
die bestehenden Probleme mMI1t riedli- Entschlüsse ber die katholischen
chen Mitteln lösen: Offtizielle Tret- Bistumer 1n Russland bedeuten eineDiskussion ten 7zwischen Delegationen der RO  R echte interkontessionelle Katastro-
un:! der Römisch-katholischen Kir- phe [)as 1St nicht 1LLUT eın Konflikt
che ftanden relativ häufig STa  9 fast zwischen der RO  v un: der Römisch-
jährlich. Die beiden etzten VO ihnen katholischen Kirche, sondern Z7W1-

schen der Weltorthodoxie un:! demtanden 1m November 1999 und 1m Ju
nı 7006 STa  * das nächste W ar 1m Fe- Katholizismus. Dabei 1St das Unter-
bruar diesen Jahres geplant. ANserer tangen vergeblich, die Sache darzu-
Kirche mangelnden Willen FAEG Dia- stellen, 4SS der Konflikt gerade durch
log vorzuwerften, WwW1e€e das Kardinal die „Unnachgiebigkeit“ der russ1-
Kasper 1in seinem Artikel LUL, 1St des- schen Kirche entstanden sel, W1€ auch
WESCI, milde ausgedrückt, nıcht ganz das Bemühen perspektivlos 1St, die OI-=

korrekt.> Das Problem liegt darin, thodoxen Kirchen 1n „schlechte“ und
A4Ss diese Trettfen praktisch truchtlos „gute: teilen, 1n AB Dialog MIt

Auf ihnen wurden ımmer die den Katholiken offene und WARLT: Isola-
gleichen Themen behandelt der tion geneı1gte. Als posıtıves Beispiel
Konflikt iın der Westukraine un: der tührt Kardinal Kasper die antioche-
Proselytismus doch die katholische nische Kirche och das Patriar-
Seite ertüllte keine der Verpflich- chat VO Antiochien hat als B1TSTES die
Lungen, die S1e auf sich SM Handlungen des Vatikan 1ın Russland
hatte. Nichtsdestotrotz haben WIr bis verurteilt! Und der Patriarch VO

ZUT Entscheidung des Vatikan ber Alexandrien hat einen Brief
die Bistumer VO Februar 200602 die den römischen Papst gerichtet, 1n wel-
Bereitschaft Verhandlungen gC- chem C1: die Position der RO  R hın-
wahrt. sichtlich der Einrichtung VO katholi-

Unsere Kirche führte auch einen schen 1stumern 1n HSCICIH Lande
Dialog mıt den russischen Katholi- völlig unterstutzt, un:! auch der serbi-
ken Bis 1n die ungste e1lt wirkte bei sche, der bulgarische, der rumänische
uns eın „Christliches Interkonfessio- Patriarch und das Oberhaupt der pol-

nischen orthodoxen Kirche haben ih-
Unterstützung für UNseTIC Kirche

Ebd., 239 Zu Ausdruck gebracht.
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Es 1St also nıcht die „schlechte“ Es wird och offensichtlicher, WwW1€e
russische Kirche, die den Dialog mMı1t verderblich diese Krise Jetzt 1St, WE

den Katholiken unterbrochen hat, Ww1e€e INa  w edenkt, 4SS die Christen des
Kardinal Kasper schreibt, sondern der (Istens un: des estens gemelnsam,
Konflikt 7zwischen beiden großen Schulter Schulter, den gefährlichen
christlichen TIraditionen wurde durch Prozessen, die sich 1n der Welt ere1g-
den Vatikan begonnen. Die Situation NECIL, tireten mussten: dem
mıiıt der Errichtung katholischer Erstarken des (seistes VO  n Materialis-
Strukturen ın Russland erinnert sehr I11US un Konsum1ısmus, dem Verlust
stark den Beginn des 13 Jahrhun- VO moralischer UOrientierung der

Menschen, der wachsenden Getahrderts, als während der Kreuzzuge pa
rallele lateinische Patriarchate 1mM O1 - VO Extremismus, Terrorismus un
thodoxen (Isten errichtet wurden. anderer Phänomene zwischen- UOISSNMSIC
Wo bleibt die Konsequenz: einerseılts menschlicher Feindschaft, wachsen-

der Brutalität un:! Grausamkeit. Wırwird die Reue ber die Kreuzzuge Je-
nNeTr e1ıt ausgedrückt, andererseits mussen 1ne gemeinsame christliche
werden die Ansätze un Methoden Antwort auch auf die politi-
lang VELISANSCHCI Epochen reanımılert, schen Realitäten geben die Globali-

sıerung der Weltwirtschaft, die Inter-W 45 118676 Beziehungen viele
Jahrhunderte zurückwirtt. Natürlich nationalisierung des Rechts un der
kann das keine orthodoxe Ortskirche Mechanismen V  — Entscheidungsfin-
gelassen hinnehmen. dungen, die Vereinigung Europas.

Das Problem 1sSt übrigens nicht Man 111USS$S C655 als 1Nsere gemeinsame
erst Jetzt entstanden. Die allgemeine Niederlage betrachten, 4aSs 1ın der
Entwicklung der Beziehungen ZW1- unlängst verabschiedeten Charta der
schen dem Vatikan und den orthodo- Grundrechte der Europäischen Unı
Dn  . Kirchen verliet ın der etzten eıt jede Erwähnung VO religiösen
keineswegs problemlos. Es genugt, Werten tehlt
den Misserfolg der Plenarsitzung 1ın Unter diesen Bedingungen mussen

die traditionellen Christen VO1- allemder „Gemischten Theologischen
Kommission für den Dialog zwischen die Orthodoxen und die Katholiken
der Römisch-katholischen und der die Menschheit unermüdlich dazu
orthodoxen Kirche“ erınnern, die aufrufen, den wahren gelstigen und

moralischen Werten zurück keh-1mM Juli 2000 1ın Baltimore ItL-
tand Thema dieser Sitzung WAar der FCI, und S1E mussen VO Christus und
Status der unıerten Kirchen. IIie Me1- dem Evangelium als VO  } den CI-

nungsverschiedenheiten 7zwischen ()I - lässigsten Grundlagen einer gerechten
thodoxer und katholischer Seite — und harmonischen Gesellschaftsord-
LCIN stark, dass INa nicht einer NUNng sprechen. Wır mussen uUu1ls eben-
konsensfähigen Lösung kam Bereits entschieden den Versuchen eDE-
damals W ar die ernsthafte Krise ın der SCH stellen, die Religion den and
Beziehung zwischen beiden Kirchen des internationalen und gesellschaftli-
offensichtlich. chen Lebens drängen, S1e auf den
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Rahmen der Pfarrgemeinde, des DPri- Resultat einer philosophischen Fint-
vathauses oder elines ethnographi- wicklung sind, die ın vielem inspiırıert
schen „Ghettos“ beschränken. Die 1St VO der Idee der Befreiung VO

Kirche 1LL11USS5 ımmer die Entschieden- religiösem Einfluss dass 11L1all annn
elıt haben, die Welt verändern, nolens volens die eigene Position
ohne sich dabei hinter dem an VO schwächt? Versteht INa  - 1n KOom, A4ass
säkularen Losungen und Gedanken- die Zerstörung des zwischenkirch-
gebäuden verstecken, die ıhr nicht lichen Dialogs un die antiorthodo-

eigen sind, se1l „Pluralismus“, DE  aD Handlungen 1LL1UT jenen Kräften
SImIt der eıt gehen“ oder Abschied Nutzen bringen, die die Christenheit
VO der „konstantinischen Epoche”, schwächen, erniedrigen, marginalisie-
worüber Kardinal Kasper schreibt.® Kıa  a wollen? Beweıls hiertür 1St dieDiskussion Die Terminologie der Heiligen Darstellung der Tätigkeit der katholi-

schen Kirche 1n den westlichen Mas-Schriftt und der Heiligen Väter 1St
überaus SCHAU, un WECI1N S1€e durch senmedien. Wir verfolgen das aut-
moderne un:! populäre Begriffe „die merksam un: haben bislang keine be-
SCI: eIit  < EYISELTZE wird, annn führt das sondere Sympathien für den Vatikan
die Kirche ZAT Verlust der Schärte ih- bemerkt, aufßer einem einzıgen Fall
LCI Sicht, AT Verweltlichung un hinsichtlich des Widerstands

die Russische orthodoxe Kirche. HierApathie und schliefßlich Z Verlust
ihrer 1SS10n. Schade, dass AaUus Rom Äilt die Unterstützung der Journali-
manchmal mı1t der Intonation eines sten völlig der NSeite des Vatikan. An-
entors gesprochen wird, besonders ORNStIenN unterliegt die katholische
WE I11all unls ber Gewissenstreiheit Kirche VOT allem der Kritik und der
und religiösen Pluralismus belehren Anschuldigung Sunden der
llun dabei völlig verg1sst, 4SS die- Vergangenheit.

Phänomene immer für die Persön- Leider 1St Kom der Versuchung C1I-

ichkeit un!: die Gesellschaft ZzerstO- legen, eine eichte Expansıon ZU

rerisch sind, wWenNnn S1€e nıcht VO der Schaden der zeitwelse geschwächten
menschlichen Entscheidung für (36: RO  R durchzuführen. Resultat W arlr

rechtigkeit Un das Csute gezügelt die Zerstörung HSC IEeT Beziehung.
werden eine Entscheidung, die nicht Das 1st der orößte Fehler des Vatikan,
zufällig Ist:; sondern Frucht der Erzie- der schon historische Dimensionen
hung 1n einer geistlichen Tradition. hat Der Beginn des SE Jahrhunderts

Erkennt 8008  — 1mM Vatikan,; dass wird immer als eıt der Tragödie 1ın
dann, WEeEenNnNn INa  } in der zwischen- den Beziehungen zwischen den bei-
kirchlichen Diskussion Argumente den Kirchen 1ın Erinnerung bleiben.
verwendet, die AUS Lehrene Diese historische Fehlkalkulation
sind, welche außerhal der kirchli- lässt sich LLUTr schwer mıiıt Hilfe diplo-
chen Überlieferung entstanden un: matischer Schritte, politischer kcti=

Vitat oder propagandistischer Rheto-
rik verbessern. Die entstandene Wun-

Ebd., 238 de 1sSt orOß, und stellt sich die rage:
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Konnen diejenigen ihrer Heilung teCH; ATn würde die Welt, glaube
beitragen, die diese Wunde zugefügt ich,; eıne andere werden. Ich weifßß,

4SSs viele Katholiken diesen lau-haben? Wır glauben daran, A4ass der
Herr S1e heilen wird, indem CI dafür ben teilen un: bereit sind, gemeınsam

mM1t den orthodoxen Brüdern unMenschen auswählt, die tahig sind,
das Unheil dessen, W as gesche- Schwestern 1m Bewusstseıin der Ver-
hen 1St, für beide Kirchen erken- antwortung VOTr Gott, der Geschichte
NEeII un der Menschheit handeln. In

Christus wandte sich seiıne Jün- solchen Aktivitäten liegt das Pfand
CI un!: tragte S1e, ob S1€e bereit sind, nicht 1U  —. für Versöhnung, sondern

auch für die Herstellung der FEinheitjenen Kelch trinken, den CI auch
selbst trinkt. Diese Worte des Herrn der Kirche, die der Heiland 1m

(3arten VO Gethsemane betete. UOISSMNMSIC]sind u1ls alle gerichtet Orthodoxe
und Katholiken. Wenn WIr 1m Gehor-
Sa dem Herrn gegenüber heute 24 Aus dem Russischen übersetzt DVDO  S

melınsam diesen Kelch trinken ONN- Thomas Bremer.

3713


